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BPO-Leitung
gewählt

Wehrsport-
Spartakiade

^hepunkt und Abschluß der 
^üteiwahlen in unserem Werk war 
Hf Delegiertenkonferenz der BPO 

H. und 12. April im Klubhaus.
XiMs Gäste wurden der Sekretär 
y Bezirksleitung der SED Berlin, 

RS Wagner, und der Sekretär der 
* Gleitung Köpenick, Felix Elia- 
% ewitz, herzlich begrüßt.
i&en Rechenschaftsbericht der BPO- 
jW'üng hielt Genosse Wolfgang 
WMlknecht. Er hob hervor, daß 

pTe Parteiorganisation im Be- 
V'Szeitraum Erfolge aufweisen 
^Me. Jetzt kommt es darauf an, 
^Kampfkraft der Partei noch um­

ander zu stärken. Eine genau 
w'ssene politisch-ideologische und 

Römische Aufgabenstellung, die 
/20. jähr unserer Republik zu 

ist, wies den Genossen den 
k für die weitere Parteiarbeit.

! i üer regen Diskussion berichte- 
t Genossinnen und Genossen 

die gute Zusammenarbeit mit 
^^Parteilosen Kollegen in den 
Jpigruppcn, gab es kritische Ein- 
4/

Schätzungen zum Stand der poli­
tisch-ideologischen Arbeit . und Be­
richte, welche Anstrengungen unter­
nommen werden, um den Wettbe­
werb zum 20. Jahrestag der DDR er­
folgreich zu führen.

Viele Grußbotschaften und kon­
krete Verpflichtungen gingen der 
Delegiertenkonferenz zu. (Siehe auch 
Seite 4/5.)

Mit herzlichem Beifall begrüßten 
die Delegierten eine Abordnung Jun­
ger Pioniere und FDJler der Karl- 
Liebknecht-Oberschule. Am 2. Kon­
ferenztag erfreute die Singegruppe 
der Karl-Liebknecht-Oberschule die 
Genossen mit ihren Darbietungen. 
Auch eine Delegation aus Rummels­
burg und dgr BBS überbrachten, den 
Genössen ihre Grüße. Die Kollegen 
baten um ihre Aufnahme als Kan­
didaten in die Partei. 15 Genossen 
wurden für ihre hervorragende Par­
teiarbeit ausgezeichnet. Mit der 
Wähl der neuen BPO-Leitung fand 
die Delegiertenkonferenz, ihren Ab­
schluß. (Ausführlich berichten wir 
im TRAFO Nr. 16.) ,

Die Motorsportpatrouillenfahrt wird 
in einer Nacht- und einer Tages­
etappe durchgeführt. Der Start für

Im Rahmen der Aktion „Signal 
M DDR 20" wird in Köpenick vom 

18: April bis 20. April eine Kreis­
wehrsport-Spartakiade durchgeführt.

Die Wettkämpfe sind offen für 
alle Teilnehmer. In den einzelnen 
Disziplinen können Mannschaften 
der GST, FDJ, Reservistenkollektiye, 
Kampfgruppen,; NVA, VP und 'an­
dere Institutionen teilnehmen. - Aus­
getragen werden Wettkämpfe im 
KK-, Pistole- und Luftgewehrschie­
ßen, ein militärischer Mehrkampf 
und eine Motorsportpatrouillenfahrt. 
Außerdem, findet am .20. April ein. 
Kreismanöver statt.

Am 19. April treffen sich die Teil­
nehmer der Spartakiade ,um 7.30 uhr 
am Bahnhof Köpenick. Um 8 Uhr 
eröffnet Bezirksbürgermeister Stranz: 
und um 9 Uhr beginnen die Weit­
kämpfe in den einzelnen Disziplinen.

Der Schießstand Hirschgarten ist 
Austragungsort für alle Schützen, 
Die Wettkämpfe finden am 19. April 
in der Zeit von 9 bis 18 Uhr statt. 
Sie werden entsprechend der Wett­
kampf- und Rechtsordnung des DSV 
und den internationalen Wettkampf­
regeln der UIT ausgetragen. Eigene 
Waffen sind zugelassen.

Auch die Teilnehmer am militä- Hirschgarten Treffpunkt für das 
rischen Mehrkampf treffen sich am 
Schießstand Hirschgarten. Termin: 
19. April, 9 bis 18 Uhr. Kleidung und 
Sch uh werk ist von den Mannschaf­
ten selbst zu stellen.

die erste Gruppe erfoigt um 17.30 
Uhr vom Vorplatz des Pionierparks. 
Zugelassen : sind; alle Maschinen, die 
der StVO entsprechen, und Solo­
kräder, die serienmäßig hergestellt 
würden.

Am 20. April ist um 8 Uhr auf 
dem Gelände des Schießstandes

Kreismanöver.

Die Wettbewerbsteilnehmer wer­
den kostenlos mit einem Mittag­
essen verpflegt.

Fatkensee

Maßstab waren 
die Beschlüsse unserer Partei

Parteiwahien erfoigreich abgeschlossen
Die Parteiorganisation unseres 

<4 Werkes hat die Wahl der Grup- 
henorganisatoren, der Leitungen 

Abteilurigsparteiorgamsatio-
und der Parteileitung erfolg- 

eich abgeschlossen.
Die Mitglieder unserer Partel- 
„ ----- .... die Funktionäre

^nd Leitungen, legten Rechen­
schaft ab über das in der 
verflossenen Wahlperiode Er­
reichte und fixierten die neuen

, e es besonders ... 
. Jahr unserer sozialistischen 
Republik zu lösen giit.

tuMaßstab waren die Beschlüsse 
VII. Parteitages und dierich- 

t'ngweisenden Materialien der 
' ZK-Tagung.
Io den Parteigruppen und 

ApQ, jn der gesamten Partei- 
Ukmtsation wurde geprüft, wie 

i. 'e Hauptaufgaben, die vor
s- '.'-Km Mitglied unserer Partei 
y',:,"hen, die Entwicklung des

Wc 
roller' 
ythei;

^'Organisation,

jwwnte und fi 
"^ufgaben, die

d 
e<

^m Mitglied unserer 
—, die Entwicklung 

idealistischen Bewußtseins der 
..erktätigen und die Erfüllung 

f,, - staatlichen Aufgaben, ge­
istert wurden.

1 h/ zeigte sich auch in unserem 
3* ^**k, daß die Partei der kämpfe-

rische Vortrupp der Arbeiter­
klasse ist, daß unsere Parte: fest 
mit dem Volke verwachsen und 
mitten im Leben steht.

Gemeinsam mit ihren Kolle­
ginnen und Kollegen berieten 
unsere Mitglieder und Kandi­
daten, wie unser Werk die 
volle Eigenerwirtschaftung sei­
ner Fonds sichern kann,, wie wir 
zu Höchstleistungen in - Wissen­
schaft und Technik kommen, 

im welche Maßnahmen notwendig 
sind, um die Produktionsorgani­
sation zu verbessern, kurz wie' 
unser Werk seinen Beitrag zur 
allseitigen Stärkung der DDR 
noch wirksamer leisten kann.

Immer stärker setzt sich bei 
unseren Werktätigen die Er­
kenntnis durch: Je starker die 
DDR, je fester die sozialistische 
Staatengemeinschaft und je enger, 
der Zusammenschluß mit der 
Sowjetunion, desto wirksamer 
begegnen wir der aggressiven 
imperialistischen Politik der herr­
schenden Kreise Westdeutsch­
lands.

Viele güte Verpflichtungen, vor 
allem unserer sozialistischen Kol­

lektive, anläßlich der Wahlverr 
Sammlungen in den Partei­
gruppen, APO und besonders zu 
Ehren der Delegiertenkonferenz 
am vergangenen Wochenende 
brachten das zum Ausdruck.

Diese Tatsache bekräftigt die 
Einschätzung Walter Ulbrichts zu 
Beginn der Parteiwahlen, daß 
Wahlen in unserer Partei keine 
innerparteiliche Angelegenheit 
sind, daß das, was die Partei tut, 
von großem Interesse für unsere 
Werktätigen ist.

Die Kraft unserer Parteiorga-. 
nisation ist gewachsen, und viele 
aktive Mitglieder und Kandi­
daten unserer Partei trugen ent­
scheidend zu der bisher erreich­
ten Stabilisierung unseres Wer­
kes bei. Nun stehen weitere 
größere Aufgaben vor uns, die 
wir gemeinsam mit unseren 
Werktätigen zu Ehren und zum 
Nutzen unserer Deutschen Demo­
kratischen Republik und zum 
Wohle jedes einzelnen lösen - 
werden.

1. Sr^ellkneeht,
BPO-Sekretär

schließt
sich an

Werte Kollegen!
Euren Aufruf zum Leistungsver­

gleich der schöpferischen Initiative 
der Werktätigen des Industriezweiges 
Hochspannungsgefäte im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
20. Jahrestages der DDR haben wir 
mit großem Interesse gelesen.

Wir, die Beschäftigten des VEB 
Transformatorenwerk Falkensee, 
freuen uns über die Initiative, die Ihr 

* ztrm überbett'ieblicheh Leistungsver­
gleich ergriffen, habt und schließen 
uns Eurem Aufruf an.. - ,

Wir sind der Meinung, daß alle 
. Werktätigen der im Industriezweig 
Hochspannungsgeräte vereinigten Be­
triebe 
liehen 
durch 
sowie
liehe Ergebnisse mit dazu beitragen 
können, unseren Staat durch sozia­
listische Gemeinschaftsarbeit zürn 
20. Jahrestag unserer Republik schö­
ner und besser gestalten können.

Pechstein, Direktor des Betriebes 
Roßberg, Parteisekretär 
Trofft, BGL-Vorsitzender

gemeinsam im überbetrieb­
sozialistischen Wettbewerb 

hohe Produktionsergebnisse 
ökonomische und gesellschaft-

www.industriesalon.de



Macht mit!
An aüe Kollektive des Betriebes, besonders R

Monaten findet in allen Be- um die Schaffung einer Kleinsport- 
und Grünanlage am Spreeufer. WirSeit 

trieben der Aufruf „Schöner unsere 
Hauptstadt Berlin" ein breites Echo. 
Überall sind Kollektive bemüht, ihr 
Werkgelände sauberzuhalten und 
mit Grünanlagen zu verschönern. Be­
trachten wir dagegen unser Betriebs­
gelände in R, so stellen wir fest, daß 
wir dem Aufruf in keiner Weise 
Rechnung tragen. Wir sind der Mei­
nung, daß der 20. Jahrestag der 
Gründung der DDR Anlaß genug ist, 
endlich mit der Verschönerung unse­
res Betriebes zu beginnen.

Unser Kollektiv bemüht sich ge­
meinsam mit dem Kollektiv RTA 

vertreten jedoch die Ansicht, daß em 
so umfangreiches Projekt sich in so­
zialistischer Gemeinschaftsarbeit ent­
schieden besser und schneller bewäl­
tigen läßt.

Wir rufen alle Kollektive des Be­
triebes, besonders die um den Staats­
titel kämpfenden, auf, zu Ehren des 
1. Mai Verpflichtungen einzugehen, 
die die Verschönerung bestimmter 
Flächen innerhalb des Betriebes zum 
Inhalt haben.

Kollektiv der Wandlerteehnologie :rf

Produktionsberatung
Eine erweiterte Produktionsbera­

tung führt der V-Betrieb am Freitag, 
dem 18. April, im Klubhaus durch.

Auf der Tagesordnung stehen 
gende Probleme: Einschätzung 
Lage im V-Betrieb durch den 
triebsleiter, Kollegen Falk;
Stand des Wettbewerbs im 1. Quartal 
und seine Weiterführung; Wie kann 
das System der fehlerfreien Arbeit 
vervollkommnet werden?; Die Über­
windung des Widerspruchs zwischen

Produktionserfordernissen und Lei­
tungsmethoden; Die Überleitung 
neuer Erzeugnisse in die Produktion.

Veteranen wurden geehrt^

fol­
ger 
Be­
ller

Zu dieser Beratung sind die Mit­
glieder der ständigen Produktions­
beratung sowie Vertreter der APO, 
FDJ, DSF, des Jugendbeirates, der 
Finalbetriebe und alle Vertrauens­
leute und Leiter der Kollektive des 
V - Betriebes eingeladen. Beginn: 
13.00 Uhr.

Am Donnerstag, dem 3. April, ka­
men die Gewerkschaftsveteranen 
unseres Betriebes zu einer Mitglie­
derversammlung im Klubraum zu­
sammen.

Werkdirektor Genosse Wunderlich 
sprach zu dem Thema: „Unser Be­
trieb auf dem Wege zum 20. Jahres­
tag der DDR".

Der BGL - Vorsitzende, Genosse 
Bock, zeichnete 10 Veteranen für ihre 
50- bzw. 60jährige Mitgliedschaft in

- !p
der Gewerkschaft mit Urkunde^ 
den goldenen Ehrenabzeicheü 
Gewerkschaft aus. Er danktest 
Veteranen für ihre aufopferun^ 
Tätigkeit und wünschte ilnk' 
ihren weiteren Lebensweg c 
Gute.

Viel Freude hatten unsere 3 
Koliegen an den Darbietung^ 
kleinen Gäste des Kindergarten 
der Karl-Liebknecht-Obersehul*

(Foto:

UmsteHung der Nettoiohnrechnung 
auf elektronische Datenverarbeitun

Auf dem 9. Plenum des Zentral­
komitees der SED wurde die um­
fassende Anwendung der elektroni­
schen Datenverarbeitung als eine der 
wesentlichen Voraussetzungen zur 
Meisterung der wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution und der Gestal­
tung des entwickelten gesellschaft­
lichen Systems des Sozialismus für 
den Perspektivzeitraum bis 1975 ge­
fordert.

Statistik manuell durch die Lohn­
buchhalter durchgeführt.

Mit der Lohnabrechnung des Mo­
nats Mai 1969 wird nunmehr nach 
erfolgreichem Abschluß der Probe- 
und Parallelrechnungen die Lohn­
rechnung unter Einsatz der Loch­
kartenstation und eines Rechenauto­
maten weitgehend maschinell durch­
geführt.

In unserem Werk wurde deshalb 
neben der Schaffung der Grundlagen 
für ein integriertes Datenverarbei­
tungssystem die Umstellung der 
Nettolohnrechnung auf der Basis der 
elektronischen Datenverarbeitung 
durch eine SAG vorrangig in An­
griff genommen. Dieses Projekt ist 
ein weiterer Schritt zur Rationali­
sierung in unserer betrieblichen Ver­
waltung und hat das Ziel, durch Ein­
satz der modernen Rechentechnik 
den Aufwand an Arbeitszeit und 
-kraft im Rahmen der Lohnabrech­
nung zu verringern.

Worin besteht der wesentliche 
tnhatt in der Änderung des 
bisherigen Lohnabrechnungs­
systems ?

Bisher wurden die gesamte Lohn­
abrechnung, die Aufbereitung der 
Lohnabrechnungsblätter und die zu 
erarbeitenden Unterlagen für die

Was ändert sich für den Lohn­
empfänger mit der Einführung 
der maschineiten Lohn­
abrechnung?

Für die Lohnabrechnung des Mo­
nats Mai 1969 erhalten im Juni 1969 
alle Lohnempfänger und Monats­
löhner (nicht Gehaltsempfänger) 
an Stelle der bisherigen Lohnab­
rechnungsblätter einen Lohnstreifen, 
der durch den Rechenautomaten nach 
Abschluß der Nettolohnrechnung ausr 
gedruckt wird. Dieser Lohnstreifen 
enthält alle für den Lohnempfänger 
notwendigen Angaben über seine 
Arbeitszeit sowie den Brutto- und 
Nettolohn.

Die maschinelle Lohnabrechnung 
erfordert, daß sämtliche Angaben 
hinsichtlich der Arbeitszeit, der Ar­
beitsleistung als auch zur Person 
des Lohnempfängers vollständig 
vorhanden sein müssen, bevor sie in 
den Rechner eingegeben werden kön­
nen. Erfahrungsgemäß erfordert die 
vollständige Erfassung aller Daten 
und ihre maschinelle Aufbereitung 
einen bestimmten Arbeitsrhythmus 
und -Zeitaufwand, und die notwen­
digen Kontrollarbeiten und Vorbe­
reitungen für die Lohnzahlung neh­
men einen entsprechenden Zeitum­
fang in Anspruch. Das bringt Ände­
rungen des Lohnauszahlungstermines 
mit sich.

Lohnempfänger zwei weS^g 
Möglichkeiten der aktiven MW
3 die unverzügliche MitteiN 
Änderungen seiner persönlich*^; 
sozialen Verhältnisse, die sij. 
mittelbar auf die steuerlich* 
SV-pflichtige Behandlung seif 
beitseinkommens auswirken, v 
Einhaltung der Meldepflicht 
Arbeitszeitausfall wegen Kq 
und anderer persönlicher Beia't

Da der Rechenautomat keine Text­
angaben druckt, erhält jeder 
Lohnempfänger eine entsprechende 
Schlüsselliste, aus der die Bedeutung 
der einzelnen Schlüsselnummern er­
sichtlich ist.

Wie kann jeder Lohnempfänger 
zur reibungstosen Einführung 
der maschineiten Lohn­
abrechnung beitragen

Für die Effektivität der maschi­
nellen Lohnabrechnung ist die voll­
ständige und rechtzeitige Erfassung 
aller Angaben von entscheidender 
Bedeutung. Hier kann jeder einzelne 
wesentlich dazu beitragen, daß sämt­
liche Informationen und Unterlagen 
rechtzeitig zur Lohnbuchhaltung ge­
langen und somit der Aufwand für 
nachträgliche Berechnungen, die nach 
wie vor manuell durchzuführen sind, 
entscheidend vermindert werden. 
Dabei ergeben sich für den einzelnen

Die Lohnscheine sind söfol 
Beendigung der ArbeitsleisWt 
'zugeben, damit sie ohne VcrZ'ft't 
an die Lohnbuchhaltung bz'u t 
kartenstation weitergeleitet R 
können. Bei Übernahme eiw 
beitsauftrages muß unbediw 
Lohnschein mit übergeben jj 
Sämtliche Zahlen müssen güw 
geschrieben werden, darniT*h 
Differenzen entstehen und 
scheine nicht zurückgegeben 
müssen- r*

Bei Nichteinhaltung der 
termine für Lohnscheine j $ 
diese künftig für die laufet'^, 
natsabrechnung nicht mel^ 
rechnet. jfR

Eg wird von jedem emzelji 
hängig, wie wir die Umstc!i.'s 
Nettolohnrechnung erfolgreich 
führen können.

..Landgraf, BL TonhiW:.
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!m festen Bündnis mit der Sowjetunion — 
dem 20. Jahrestag der DDR entgegen!

Mphiter dieser Losung stand die De- 
W^ertenkonferenz unserer DSF- 
W^ndorganisation am 2. ApriL Mit 
^f**er Buchlesung anläßlich des 
gr- Todestages des sowjetischen 
ggORimunisten und Pädagogen Ma- 
N**^nko wurde die Konferenz er- 
W&tet. Sowjetische und vietnamesi- 

Gäste verfolgten interessiert 
L* Verlauf der Konferenz.

Ehrungen vermitteln
< L*^n Höhepunkt der Veranstal- 
tinn badete die Auszeichnung der 

' ßektive „Katja Niederkirchner", 
""d „Erwin Nöidner", RTV mit 

qetn T^ei der DSF".
" ^*-"1 Kolleginnen und Kollegen 

griffen das Wort und berichteten 
ihrer Arbeit. Kollege Siegfried

und „Erwin Nöidner", RTV mit

KoHeginnen und Kollegen

Uhl, RTV, hob hervor, daß kon­
krete Aufgabenstellungen den 
Kampf um den Ehrentitel erleich­
tern. Es sollte allen Kollektiven die 
Möglichkeit gegeben werden, fest 
umrissene Aufgaben zu lösen.

Um die Einführung des Systems 
der fehlerfreien Arbeit zu beschleu­
nigen, verpflichtete sielt das Kollek­
tiv „Erwin Nöidner" ab 1. Mai 
einen Konsultationsstützpunkt in R 
einzurichten und dort die Kollegen 
zu informieren und zu beraten.

In den neuen Vorstand wurden die 
Freunde Kortenbeutel, Goebel, Bau­
mert, Huwe, Börner, Sendler, Prü­
fer, Prenzlow, Oslislok, Dinter und 
Gliffe gewählt. Wir wünschen den 
Kolleginnen und Kollegen weitere 
große Erfolge in ihrer Arbeit.

l'ci

d-

kämpfen. Gleichzeitig muß durch 
volle Ausnutzung der wissenschaft­
lich - technischen Zusammenarbeit 
und Kooperation mit der Sowjet­
union unsere Wirtschaft ständig 
weiter entwickelt und ausgebaut 
werden.

Mit interessanten kulturpolitischen 
Veranstaltungen, durch die unmit- 
telbare Begegnung mit sowjetischen 
Kunstwerken wollen wir Kraft für 
unsere Arbeit schöpfen. Dieser Ziel­
stellung entspricht unserer Meinun" 
nach das neue Arbeitsprogramm.

Verantwortung atter
Von entscheidender Bedeutung für 

den Betrieb ist unsere Mitarbeit bei 
der allseitigen Planerfüllung. Wenn 
auch der Anteil unserer Produktion 
für den direkten Export in die 
Sowjetunion nicht sehr groß ist, so 
ist der Anteil des indirekten Expor­
tes beachtlich. Beziehen wir die 
Großbaustellen unserer Republik 
Boxberg, Thierbach usw., auf denen 
eine direkte . Zusammenarbeit mit 
unseren sowjetischen Freunden 
stattfindet, mit ein, so ist die Mit­
verantwortung unserer Gesellschaft 
für das Prodüktionsgeschehen von 
großer Bedeutung.

Wie können wir diese Mitverant­
wortung besser zum Ausdruck brin­
gen, als dadurch, daß wir mit un­
serer ganzen Kraft mithelfen, die 
betriebliche Zielstellung ,mit dem 
Ehrenbanner des Zentralkomitees 
und des Ministerrates' ausgezeichnet 
zu Werden, zu unterstützen."

Freund Baumert zeigte in seinen

gierung sowjetischer Errungenschaf­
ten' ihre Arbeit aufnehmen.

Wie für alle Bürger unserer Re­
publik, so wird der 20. Geburtstag 
der DDR ein Höhepunkt auch für 
unsere Grundeinheit werden.

Wenn wir weiter mit großer Ak­
tivität unsere politisch-ideologischen 
Aufgaben wahrnehmen und unse­
ren Beitrag leisten zur Festigung 
unseres Betriebes, zur weiteren all- 
seitigen Stärkung der DDR und 
ihres Kampfbündnisses beitragen, 
dann werden wir am 7. Oktober 
dieses Jaimes die Ehrennadel der 
Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft in Gold in Empfang 
nehmen dürfen.

Wir zählen 1349 Mitglieder in un­
serer Grundeinheit. Mit dieser Kraft 
lassen sich die im Arbeitsprogramm 
verankerten Aufgaben erfüllen und 
überbieten.

Unseren Einfluß 
verstärken

Baumert hielt den Rechen-
yabericht. Großen Raum nah-

1 die Fragen der Mitgliederwer- 
J, ein. Per 31. Dezember 1968 

unsere Betriebsgruppe (ohne 
chönhausen) 1189 Mitglieder.

Januar bis zum 31. März 1969 
weitere 178 neue Freunde 

Heute ist jeder dritte 
Mitglied der DSF. Um 

T hie Ehrennadel
in Gold zu erreichen, muß 

Hoch viel getan und die Wer- 
f Verstärkt werden.

3'i^*ien weiteren Ausführungen 
Freund Baumert: „Die enge

. /"'Schaft mit der Sowjetunion 
J uns Hauptgarant für den 
dds . sozialistische Zukunft. 
'L ^'er sozialistischen. Verfassung 

deshalb festgehalten:
Pflegt und entwclcelt 
hen Prinzipien des

l hschen Intcrnationa.iiR?nus die

oHseitige ZMsammeMrbeit 
Freundschaft mit der Union der 
Sozialistischen Sou?jetrepuMi7cen nnd 
anderen sozialistischen Staaten.'

Mit diesem Absatz 3 des Arti­
kel 6 unserer Verfassung wurde ein 
Hauptanliegen der Gesellschaft für 
Deutsch - Sowjetische Freundschaft 
zur Richtschnur des Handelns der 
17 Mio Bürger unserer Republik. 
Das schließt auch die Tatsache ein, 
daß die Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft nicht mehr 
aus dem gasellschafHichen Leben 
der Deutschen Demokratischen Re­
publik wegzudenken ist.

Durch unsere Arbeit als Grund­
einheit der DSF im Betrieb müssen 
wir noch aktiver an der ständigen 
und umfassenden gesellschaftlichen 
Entwicklung unserer Republik mit­
wirken. Wir müssen mit aller Kraft 
gegen die imperialistischen Ideolo­
gien. des Antikommunismus an-

Freundin Abraham vom Kreisvor­
stand der DSF betonte, daß die 
Konferenz gezeigt habe, daß viele 
Freunde bereit seien, Verantwortung 
für das Ganze zu tragen. Sie 
empfahl den Delegierten mehr als 
bisher sowjetische Neuerermethoden 
zu studieren und zu verallgemeinern, 
und die besten Erfahrungen 
in den Kollektiven auszutauschen.

Foto: Rehausen

weiteren Ausführungen einige 
Schwächen in der Arbeit der DSF- 
Grundeinheit auf, die schnellstens zu 
überwinden sind.

„In jedem Jahr besuchen Kollegin­
nen und Kollegen unseres Betriebes 
dienstlich die Sowjetunion. Von der 
Auswertung des Neuen, das unsere 
Kollegen dort zu sehen bekamen, 
ist propagandistisch kaum etwas zu 
spüren. Ich betrachte diesen Hin­
weis auch als Kritik an den Vor­
stand, der es nicht verstanden hat, 
derartige Auswertungsgespräche zu 
organisieren.

Aufgaben für Zirkei
Die Auswertung der .Presse der 

Sowjetunion', der .Freien Weit' und 
anderer I nformat ionsun terlagen ist 
noch nicht ausreichend. Hier gibt 
es ein breites Betätigungsfeld 
die Zirkelarbeit.

Im vergangenen Jahr begann 
Zirkelarbeit mit dem System 
fehlerfreien Arbeit und dem Klub 
der russischen Sprache. In diesem 
Jahr sollen ,ein Zirkel zur Auswer­
tung und Übernahme sowjetischer 
Erfahrungen', ein .Zirkel zur Propa-

für

die 
der

In der Arbeitsentschließung un­
serer Grundeinheit der DSF heißt es 
u. a.:
W Durch die Arbeit mit den sozia­
listischen Kollektiven muß erreicht 
werden, daß in jedem Betriebsteil 
und Bereich mindestens ein Kollek­
tiv eine lOOprozentige Mitglied­
schaft zu unserer Organisation er­
reicht,
3 Der im vergangenen Jahr gegrün­
dete Klub zur Pfiege der russischen 
Sprache wird gefestigt. Ei- wird in 
das Arbeitsprogramm des Klub­
hauses einbezogen.
Q Am 12. Juni 1969 jährt sich zum 
5. Male der Tag der Unterzeichnung 
des Vertrages über Freundschaft, ge­
genseitigen Beistand und Zusam­
menarbeit zwischen der DDR und 
der UdSSR. Aus Anlaß der Wieder­
kehr dieses Tages wird ein Forum 
bzw. Meeting durchgeführt.

Jedes Mitglied unserer Grund­
organisation setzt sich für die Erläu­
terung der Notwendigkeit der Lan­
desverteidigung ein und leistet nach 
seinen Möglichkeiten einen Beitrag 
in den bewaffneten Organen oder in 
der Zivilverteidigung.
$ Im Jahre 1969 sind mindestens 
zwei gemeinsame Veranstaltungen 
der DSF-Betriebsgruppe und der 
KDT zur Popularisierung und Aus­
wertung sowjetischer wissenschaft­
lich-technischer Spitzenleistungen 
durchzuführen.

lOOprozentige Mitglied-

www.industriesalon.de
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Gespräche heMen weiter

! Sie 
alle 

ihren

@ Durch eine 
trolle, in Zusammenarbeit mit 
Gütekontrolle, sind wir bestrebt, 
tretende Mängel rechtzeitig z" 
kennen und abzustellen, um so

Wir entbieten der Betriebsdele­
giertenkonferenz der SED unsere 
brüderlichen Kampfesgrüße.

neuen retLigung nein ....... -------
dargelegt. Hier liegt unserer Ans' Mehrbelastung der 

wesentliche Ursache P^h die maschi-

speziellen Wett- 
Kengobjekt auszu-

Freundschaftstreffen sind immer wieder Höhepunkte im Leben der Jungen 
Pioniere.

rbeit mit unseren 
Z'u verbessern und 
Spiet gemeinsame

25. April angekündigten und bis
29. April versandfähig in der

und h ... .nung werden wir 
''tätsgerecht alle ge- 

, ertungslisten den

Ein Mitgiied der Brigade „Rosa Luxemburg": KoMegin Christel Jentsch
Foto: Rehausen

nennen unn
Kennziffer für Ausschuß und I^idschaft mit der 
arbeit im Haushaltsbuch nicht 
die Vorgabe zu belasten.

.... .  "ns, zu gewähr- 
kontinüf, Nettoiohnrechnung 

inen durchgeführt

Das Kollektiv „Ernst Schneller" 
verpflichtet sich., alle bis zum

MitgUiederaufnahme
Freunde
Freunde
Freunde

Acht Punkte zus^
intensive SelbsP^ektiv verpflichtet

nach eine
die Qualitätsmängel
Kosten begründet.

Kollektiv der sozialistischen A" Zu Verfügung stel- 
„Ernst Schneller", Vsp "er Abteilung LOA

Ehrensache Mr nns

Im Bewußtsein, daß die Zukunft 
der Arbeiterklasse und ihren Ver­
bündeten gehört, setzen wir unser 
ganzes Können, unsere Kraft und 
unseren Fleiß ein und bereiten mit 
neuen Taten in der Produktion wür­
dig den 20. Jahrestag der DDR vpr. 
Unser Bestreben ist, in sozialisti­
scher Gemeinschaftsarbeit Pionier­
leistungen zu vollbringen, weil wir 
wissen, daß wir mit unserem Bei­
trag mithelfen, unseren sozialisti­
schen Staat weiter allseitig zu stär­
ken.

Unsere Verpflichtung anläßlich der 
Wahlberichtsversammlung der APO 9, 
den Auftrag Thierbach zum 3. April 
fertigzustellen, haben wir erfüllt. 
Darum verpflichten wir uns, zu 
Ehren Ihrer Wahlberichtsversamm­
lung sowie des Internationalen 
Kampftages der Arbeiterklasse am 
1. Mai den Brückenkasten des Ra- 
gower Reparatur-Trafos (380 kV) bis 
zum 29. April 1969 fertigzustellen.

Unsere beiden Brigaden der 
Halle 401 kämpfen zum zweiten und 
dritten Male um den Staatstitel 
„Kollektiv der sozialistischen Ar­
beit". Darum sind unsere Verpflich­
tungen Meilensteine im sozialisti­
schen Wettbewerb.

60 . LX 15 25 .*8.-42. =

Wir wissen, daß unsere BPO eine 
hohe Verantwortung bei der konse­
quenten Verwirklichung der Auf­
gaben des Volkswirtschaftsplanes 
und einer qualifizierten Vorberei­
tung und Ausarbeitung des 
spektivplanes 1971—1975 trägt.

Es ist unser Wunsch, daß 
solche Beschlüsse fassen, die 
Genossen verpflichten, in i 
Kollektiven als Schrittmacher vor­
anzugehen. Dazu gehört auch, daß 
die Genossen den parteilosen Kol­
legen Offensiv und überzeugend die 
Beschlüsse von Partei und Regie-

rung erläutern und somit ein echtes 
Vertrauensverhältnis herstellen und 
dieses ständig vertiefen.

In diesem Sinne wünschen wir der 
Konferenz einen vollen Erfolg.

Im Auftrag der Kollektive:
Kollege Pauli, Abt.-Leiter Bhb 
Kollege Erdenberger, Meister E 
Kollege Jockel, Brigadier Bhb 
Kollege Boldt, Brigadier Bhb

Viscaino (rechts 
""gang Petz vom Ju- 
Kernbaues
^°to: Brüggmann, ZB

Eriebte
TRO-Geschichte

„Die Deutsche Demokratische 
publik pflegt- und entwickelt 
sprechend den Prinzipien des sozia­
listischen Internationalismus die all- 
seitig^usammenarbeit und Freund­
schaft mit der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken und den an­
deren sozialistischen Staaten."

Mit diesen, im Artikel 6 der Ver­
fassung der Deutschen Demokrati­
schen Republik festgelegten Grund­
sätzen wird zugleich eine der größ­
ten Errungenschaften zwanzigjäh­
riger Arbeiter - und - Bauern - Macht 
sichtbar. Zum erstenmal in der Ge­
schichte der deutschen Arbeiter­
bewegung wurde die Freundschaft

Re- 
ent-

damit den Gedanken der Sieghaf- 
tigkeit unserer Sache, der Sache des 
Sozialismus und des Friedens, im 
Werkkollektiv zu vertiefen und zu 
festigen. Ein sichtbarer Ausdruck da­
für ist zweifellos das zahlenmäßige 
Wachstum der Betriebsgruppe. Von 
weniger als 100 Freunden im Jahre 
1949 wuchs sie auf nahezu 1400 im 
Jahre 1969 an.

Sehr bedeutungsvoll ist die Tat­
sache, daß die Abteilungen TVS und 
KE, das Kollektiv der Dozenten der 
Betriebsakademie, der Bereich der 
Werksicherheit und die Klasse AM 61 
mit dem Ehrentitel „Kollektiv der 
Deutsch-Sowjetischen Freundschaft"

uninteressant, daß sich im Werk ein 
Zirkel zur Pflege der russischen 
Sprache gebildet hat.

Mehr denn je sieht die Betriebs­
gruppe der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft ihre Haupt­
aufgabe darin, mitzuhelfen, alle An­
gehörigen unseres Werkes davon zu 
überzeugen, daß die Freundschaft 
zur Sowjetunion eine Sache unseres 
Verstandes und unseres Herzens ist, 
denn sie bedeutet für uns die Par­
teinahme für den Sozialismus, für 
den Frieden, für das Glück unseres 
eigenen Volkes.

Die Zielstellung der Grundeinheit

Anläßlich der Neuwahl der Lei­
tung der BPO begrüßen wir die De­
legierten und wünschen einen erfolg­
reichen Verlauf der Konferenz.

Wir wissen, daß die Konferenz 
wichtige Entscheidungen für die Zu­
kunft unseres Werkes vorbereiten 
hilft und wesentliche Impulse für 
die Förderung der soziaiistischen Ge­
meinschaftsarbeit geben wird.

Wir betrachten es als unsere 
Ehrensache, die Vertragsrückstände 
als Maßstab für die Zuverlässigkeit 
unseres Werkes vom Versand her auf 
ein Mindestmaß einzuschränken. 
Hierfür ist die Initiative und Ein­
satzbereitschaft aller Kollegen ge­
sichert.

en 
hatten

29. April versanatanig m aer 4 
sandhalle angelieferten Geräte Kollegen der
Zusammenarbeit mit der Transp^. 'c in diesem Jahr 
abteilung noch bis zum Monatsenden Staatstitel „So- 
zu versenden. Hierbei haben wir ytiv" aufgenommen 
doch durch die unkontinuierliche 4,.^ Delegierten der 
lieferung von den EndmontageWT der SED des
Stätten der Finalbetriebe giy ""sehen einen er- 
Schwierigkeiten. dieser bedeut-

Wir halten es deshalb für e 
derlich, daß die Delegiertenkonf 
ihren Standpunkt zur L,—Fl­
üchen Fertigung dem Werkkolle

- 2?y*MS%t&4Z

zur Sowjetunion, dem Land, das 
den Anfang setzte in der Befreiung 
der Menschheit von Ausbeutung und 
Krieg, zur unantastbaren Staats­
doktrin erhoben. Zum erstenmal 
wurde die Freundschaft zum Land 
des Großen Oktober, das der 
Menschheit die Perspektive eines 
friedvollen und glücklichen Lebens 
weist, zur Sache der Überzeugung 
und des Herzens der großen Mehr­
heit der Bevölkerung.

vor 
der

Wir, die Kolleginnen der Brigade 
„Rosa Luxemburg", grüßen die Ge­
nossen zur Delegiertenkonferenz der 
BPO.

Zu Ehren dieses Anlasses ver­
pflichten wir uns, trotz der Durch­
führung der Rekonstruktionsmaß­
nahmen unsere Planaufgaben konti­
nuierlich zu erfüllen.

Wir wünschen aber auch, daß uns 
die Genossen bei unserer Arbeit und 
insbesondere bei der Realisierung

unserer gesteckten Ziele im Kampf 
um den Staatstitel behilflich sind. 
Z. B. würden uns Aussprachen (wie 
schon einmal mit dem Genossen Dr. 
Rudi Dix) helfen, in unserer Arbeit 
weiter voranzukommen und die po­
litisch - ökonomischen Zusammen­
hänge schneller kennenzulernen.

Wir wünschen der Konferenz einen 
guten Erfolg.

Frauenbrigade
„Rosa Luxemburg", Btm

Wir Jugendliche des sozialistischen 
Kollektivs „Karl Liebknecht" haben 
das uns am 13: März 1969 übergebene 
Jugendobjekt „Fertigung von Ker­
nen für Jugoslawienexport" disku­
tiert und versichern hiermit, daß wir 
die gestellten Termine durch gute 
Vorbereitung und eine intensive 
Kontrolle bei der Vorbereitung und 
beim Ablauf in der Produktion ein­
halten bzw. unterbieten wollen. Wir 
werden durch das Aufstellen von 
Hauptplänen eine Grundlage schaf­
fen, Einzeletappen im Fertigungs­
ablauf kontrollieren zu können, und 
damit garantieren, daß jeder Termin­
verzug sofort erkennbar wird und 
entsprechende Maßnahmen eingelei­
tet werden können.

Um in der Etappe der Realisierung 
des Jugendobjektes eine weitere 
Festigung des Kollektivs zu errei­
chen, geben wir zusätzlich folgende 
Verpflichtung ab:
* Zur ständigen Kontrolle und 
Berichterstattung betreffs des Ju­
gendobjektes wollen wir einen Kol­
legen gewinnen, der als Kontroll­
posten der FDJ tätig ist.

Damit sich dieser grundlegende 
Wandel in der Politik des Staates, 
im Denken und Handeln seiner Bür­
ger vollziehen konnte, war es 
allem notwendig, die Herrschaft
alten Verderber Deutschlands, der 
Imperialisten und Militaristen 
beseitigen. Gleichzeitig aber war es 
erforderlich, ihren menschenfeind­
lichen Ideologien — wozu in erster 
Linie Antikommunismus und Anti­
sowjetismus zählen — einen unver­
söhnlichen Kampf anzusagen und 
der Begründung eines ' festen 
Freundschaftsbundes mit dem So­
wjetland und seinen Völkern die 
größte Aufmerksamkeit zu widmen.

ZU

ausgezeichnet werden konnten und . ....... „___
weitere sechs Kollektive den Kampf der Gesellschaft für Deutsch-Sowje- 
um diese Auszeichnung aufgenom- " ' " - -
men haben.

Besondere Aufmerksamkeit schenkt 
die Betriebsgruppe der Auswertung -
sowjetischer' Erfahrungen! Gegeh- M'tgliederentwicMung 
wärtig konzentriert sie ihre Arbeit 
auf die Nutzanwendung der Sara- 
tow-Methöde bei der Durchsetzung 
des Systems der fehlerfreien Arbeit 
in den einzelnen Abteilungen bzw. 
Bereichen unseres Werkes.

Zu erwähnen sind auch die guten Grundeinheit bilden. 
Verbindungen der Betriebsgruppe 
zu sowjetischen Freunden, so z. B. 
die ausgezeichnete Patenschaftsarbeit 
zwischen dem Kollektiv der Werks­
feuerwehr und der Feuerwehreinheit 
sowjetischer Luftstreitkräfte aus 
Strausberg. Und schließlich ist nicht

lautet: „Kampf um die Ehrennadel

tische Freundschaft in Gold". Die 
Grundlagen dafür sind bereits ge­
legt.

1952 200 Freunde 
1955 220 Freunde 
1959 330 Freunde 
1962 420 Freunde

* zusammen mit

1966
1967
1968
1969

N, die eine eigene

566 Fteunde 
9C1 Freunde 

1388 Freunde* 
1400 Freunde

Freunde 
Freunde 
Freunde 
Freunde

, um "ler
r zu festigen, wer-

. Sein, insbesondere
& "rdh übprzeu- 

Die Grundeinheit der DSF R wi*y^ung, unsere Sor- 
der Parteiorganisation des Seth Mißerf^gg werden 
einen erfolgreichen Wahiveriauf l eh einsehreiben, 
eine noch engere Zusammenarbeit schlägt der FDJ- 
der DSF. SZCzEPf^ AGL vor, für die
DanaoDaDDuaDaanaDaaDC^g,

. auszu-
* Um unsere Lehrlinge am Betenig-
objekt zu interessieren, verpiß 
sich das Kollektiv, unsere 2uk%<. Tuchen Leitun­
gen Facharbeiter für diese Aw ^ftijchcn Orga- 
zu gewinnen. }tüu *" unserem

Zum besseren Verständnis dafür zu
Kollegen hinsichtlich der Ausbiß, Zulieferwcr.'c-
gen der Transformatoren in Ljb Materia-
bauweise wird durch das KoÜ= "^'tgesteilt wor­
ein Vortrag von einem Konstr^ 
organisiert. " &*! Liebknecht"

An dieser unermüdlichen Über­
zeugungs- und Erziehungsarbeit un­
seres sozialistischen Staates, die un­
ter Führung der Partei der Arbei­
terklasse, der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands, geleistet 
wurde und weiterhin geleistet wird, 
hat die Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft — getra­
gen durch Tausende Grundeinheiten 
in Betrieben und Wohngebieten 

' einen hervorragenden Anteil.

Auch die Betriebsgruppe der DSF 
unseres Werkes, die in diesem Jahr 
auf ihr 21jähriges Bestehen zurück­
blicken kann, hat an der Seite der 
Partei- und Gewerkschaftsorganisa­
tion wesentlich dazu beigetragen, 
den Gedanken unverbrüchlicher 
Freundschaft und engster Zusam­
menarbeit mit der Sowjetunion und

www.industriesalon.de
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Es scheint von der AGL I 
eine aufmerksame Gepflogen­
heit zu sein, ihre Kolleginnen, 
die aktiv gewerkschaftliche 
Funktionen ausüben, am Inter­
nationalen Frauentag beson­
ders, außerhalb des üblichen 
Rahmens, zu würdigen.

Im vergangenen wie auch in 
diesem Jahr bekamen wir eine 
Einladung zu einer netten 
Feierstunde. Eine gemütliche 
Kaffeetafel war für uns fest­
lich gedeckt, und auch ein klei­
nes Geschenk lag für jede 
Kollegin, nett verpackt, als 
freudige Überraschung bereit.

Als willkommene Gäste der 
AGL 1 aus dem Kollektiv der 
Betriebsleitung des O-Betrie- 
bes war u. a. der Betriebsleiter,
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Frauentags
Nachktang
Kollege Mammitzsch, erschie­
nen. Er hielt, auf die Bedeu­
tung des Internationalen Frau­
entages hinweisend, eine kleine 
Ansprache. Unser AGL-Vor- 
sitzender Kollege Kricke als 
Gastgeber bot uns ein freund­
liches Willkommen. Kollege 
Scholz, Betriebs-Ökonom des 
O - Betriebes, bewirtete uns 
nicht nur mit gutem Kaffee, 
auch seine lustigen Bemerkun­
gen trugen zur allgemeinen 
Heiterkeit bei.

CiD C 
g
D
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Eiti kleiner Erfahrungsaus­
tausch bei froher Stimmung 
erzielte unter uns aktiven Ge­
werkschaftsfunktionären das 
Gefühl eines besseren Ver­
stehens für die Belange der 
einzelnen Abteilungen. Wir 
bewiesen, daß nicht nur ge­
meinsame Arbeit, sondern auch 
gemeinsame Feierstunden als 
spürbarer Erfolg fruchtbrin­
gend sein können.

Den Organisatoren ein herz­
liches Dankeschön.

Auf weitere gute Zusammen­
arbeit mit unserer AGL 1 
hoffend

im Namen der Gewerk - 
, Schaftsfunktionäre der 

Abteilung OFL
Licht, Kulturobmann

DOfjaja^DDcmca^

E,n Leben 
an Lenins Seiie
Dietz Verlag Berlin 1969. 344 Seilen. 
Mit 11 Abbildungen. Leinen. 6,80 M.

1969, in dem Jahr, in dem sich der 
Geburtstag Nadeshda Konstantinowa 
Krupskajas zum IM. Male jährt, 
veröffentlicht der Dietz Verlag die 
persönlichen Erinnerungen von 
nahen Mitarbeitern und Mitstreitern 
dieser ungewöhnlichen Frau, der 
Lebens- und Kampfgefährten Wla­
dimir Iljitsch Lenins. Das ist um so 
verdienstvoller, als viele von uns 
N. K. Krupskaja nur aus den von 
ihr selbst niedergeschriebenen „Er­
innerungen an Lenin" kennen, in 
denen sie ihre eigene Person beschei­
den in den Hintergrund stellt. Das 
von ihr selbst gezeichnete Bild ver­
vollständigen, ihre eigene politische 
Arbeit ins rechte Licht zu setzen, ist 

hj das Anliegen dieses Buches.

Mit Margeriten geschmückt
Deutsche Modeinstitut seine 
Mannequins, die Sommer- 
1969 vorstellen. Sie tragen

hat das 
jungen 
moden 
die Blüten auf dem Kleid, als Ohr­
oder Haarschmuck, als Manschetten­
knopf oder auch an Schuh und Ta­
sche und sehen sehr lieb und mäd­
chenhaft mit ihrem Modeschmuck 
aus. Geringer Anschaffungspreis und 
viel Phantasie, das gibt eine gute 
Paarung für den oft nur an ein 
Kleid oder an eine Saison gebun­
denen modernen Schmuck. Aus Holz, 
Plaste, Glas, Metall lassen sich zau­
berhafte Kleinigkeiten herstellen, 
die für das Tageskleid, für den Pull­
over und den Strandanzug genauso 
gedacht sein können wie für das 
festliche Kleid. An erster Stelle ste­
hen Ketten, vielreihig, lang und aus 
Metall, durchsetzt mit Metallpiätt-

Kongreß-Vorbereitungen
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sion mit Pädagogen und Buchhänd­
lern über „die Rolle der Kinder- 
und Jugendliteratur bei der Erzie­
hung unserer Kinder", Frauenforen 
und Zwischenverteidigungen der 
Frauenkollektive, die um den Staats­
titel ringen, gehören zu diesem Pro­
gramm.

Höhepunkt wird die 2. Frauenkon-

o 
D

Der 2. Frauenkongreß der DDR 
wird in der Zeit vom 11. bis 13. Juni 
1969 unter der Losung „Der Frauen 
Herz, Wissen und Tat für unseren 
sozialistischen Friedensstaat" durch­
geführt.

Auch in unserem Werk bereiten 
sich die Frauen und Mädchen auf 
dieses Ereignis würdig vor. Eine 
Konzeption des Frauenausschusses 
legt einzelne Etappen und Höhe­
punkte bis zum 2. Frauenkongreß 
fest. Dabei soll in stärkerem Maße 
die ideologische Auseinandersetzung 
mit dem gesamten Werkkollektiv 
über die Rolle der Frauen in unse­
rem Betrieb und in der sozialisti­
schen Gesellschaft geführt werden.

Zu den Vorbereitungen gehören 
Aussprachen zu aktuell-politischen 
Fragen mit Partei- und Gewerk­
schaftsfunktionären und Frauenkol­
lektiven unseres Werkes.

Auf Frauenversammlungen wer­
den im April die Betriebsleiter bzw. 
Direktoren Rechenschaft über die 
Förderung der Frauen in ihren Be­
reichen ablegen. Auf diesen Veran­
staltungen werden zugleich die De­
legierten für die 2. Frauenkonferenz 
unseres Werkes, die am 7. Mai statt­
findet, gewählt.

Veranstaltungen, wie eine Diskus-

PfcyfftchfMMf pet* Dwnhf
Manche Kollegen unseres Werkes 

vertreten die Meinung, daß man in 
der Telefonzentrale schon seit Be­
stehen des Transformatorenwerkes 
schlecht und nachlässig gearbeitet 
habe und daß sich bis zum heutigen 
Tag nichts geändert hat. Es wird 
allerdings vergessen, daß schon 20 
Jahre vergangen sind und sich die 
Besetzung der Telefonzentrale nicht 
nur verändert, sondern auch ver­
bessert haben könnte.

Für uns Mitarbeiter der Telefon­
zentrale ist es deshalb sehr schwer, 
gegen Vorurteile anzukämpfen und 
bei unseren Kollegen im Betrieb 
Verständnis für unsere Schwierig­
keiten zu finden. Außerdem sind 
wir der Ansicht, daß die Arbeit in 
der Telefonzentrale von vielen Kol­
legen nicht für voll genommen wird. 
So ist wahrscheinlich manchen noch 
nicht aufgefallen, daß bei uns die 
Höflichkeit an erster Stelle steht und 
sich gerade In dieser Beziehung 
einiges gebessert hat.

Wir sind uns der Verantwortung, 
die wir unserem Werk gegenüber 
haben, voll bewußt und bemühen 

chen und Perlen, oder mehrfach 
flächige Kolliers aus größeren H) 
Plast- oder Glasperlen und fest! 
dekorative, breite Halsbänder 
funkelnden Steinen und Perlen.!

Ohr- und Armschmuck aus PH 
Holz oder Metall sollte miteinaW 
korrespondieren. Mit der TaiJg 
betonung ist der Gürtel und mitg 
sind Schnallen und Schließen intt 
Blickpunkt gerückt. Sie dürfend 
modischer Sicht sehr groß und) 
korativ sein. Der schmückß 
Knopf, mittelgroß, wiederholt W 
rial und Gestaltung der Güw 
schließen. Schildpatt, PerHW 
Plexiglas und Metall, ziseliert W 
gehämmert nach Vorbildern W 
Münzen und Plaketten, sind H 
typisch.

DEUTSCHES MODEINSTit

ferenz unseres Werkes sein, 
wi

Ein Han wird Wirklichkeit
$ Wir Kolleginnen und Kollegen 
der AGL 3 gehen, gemäß unserem 
Kultür- und Bildungsplan, in die­
sem Jahr, d. h. am 12. April, in das 
Metropol-Theater, um uns den 
„Doktor Eisenbart" anzusehen. 
Durch die vorbildliche Unterstützung 
der Kollegin Alice Koppe, Abt. WV 
Theaterdienst, war es uns möglich, 
80 Karten für die oben genannte 
Veranstaltung zu erhalten.

Unser Dank geht hiermit an die 
Kollegin Koppe, und wir wünschen 
uns weitere gute Zusammenarbeit.

Aber das ist noch nicht alles, 
denn am 19. April werden wir mit 
52 Interessenten einen Besuch des 
Umspannwerkes Berlin - Ost in 
Neuenhagen durchführen.

Mr 
................. — ,[sj 

-ird der Entschließungsentwudp , 
2. Frauenkongreß der DDR bey 
Rechenschaft über den FrauenWc 
rungsplan 1969 gezogen und to 
die Zielstellung der Frauen undyti 
chen unseres Werkes zum 20. 
tag der DDR, die am 30. Oktober 3 
festgelegt wurde, berichtet. ril

Pgl
(hli

ttc

& Im Monat Mai steht ein 
spiel auf unserem Pian, undw\ 
spielt die AGL 3 gegen die 
Ja, wer wagt es denn, gegen 
spielen? Meldungen über eine g < 
nermannschaft können ab sofo*'^ 
der Kollegin Jacoby, App. 63k^ 
gegeben werden. Gekämpft 
den von der AGL 3 gestifteten
# Waren Sie eigentlich schon gc 
mal in der Staatsbibliothek? 
waren es, und zwar am 19. 
dieses Jahres.

Das waren Kurzinformat^ 
aus der AGL 3, und wir meldet 
bald wieder.

Die Kulturfunktionäre 
(App. 134), Jacoby Rg<-

Ort koordiniere# 
über falsche 

zum größten
uns nach besten Kräften, unseren 
Kunden einen guten ersten Eindruck 
vom VEB TRO zu vermitteln. Unsere 
Schwierigkeiten bestehen darin, daß 
fast sämtliche Leitungen vollkommen 
überlastet sind und somit ohne unser 
Verschulden Wartezeiten von zwei 
bis sechs Minuten entstehen.

Sehr viel Ärger haben wir auch 
mit den Ferngesprächen. Oftmals 
müssen unsere Kollegen ein bis zwei 
Tage warten, um ein über Fernamt 
angemeldetes Gespräch zu erhalten. 
Es dauert oft Stunden, um einen Ort 
zu erreichen, der dem Selbstwähler­
verkehr angeschlossen ist. Wir kön­
nen uns jedoch nicht ausschließlich 
mit Nachfragen beschäftigen, da eine 
Kollegin pro Tag 900 bis 1000 Ge­
spräche abzufertigen hak

Allerdings werden sehr oft Fern­
gespräche von Kollegen angemeldet, 
die dann nicht an ihrem Arbeitsplatz 
zu erreichen sind. Diese -Kollegen 
bitten wir, sich' bei uns abzumelden, 
um unnötige Kosten zu vermeiden. 
Außerdem sollte man unbedingt in 
den Abteilungen die oft doppelt und 
dreifach angemeldeten Gespräche

nach einem 
Beschwerden 
düngen sind 
unzureichende Angaben der 
und auf Störungen der LeiW 
innerhalb des Werkes zurüd^ 
ren. Um die vielen technischem^ 
gei zu beseitigen, müßte eine 
ralüberholung unserer Anlag# Sb 
gen, die jedoch erst für 1970 
warten ist. Bis dahin ist ab* 
Geduld und gegenseitige Rü#^. 
nähme nötig. ,

Als Kollektiv der sozial'# 
Arbeit wollen wir auch in ' 
Jahr den Staatstitel erring^ 
diesem Grunde führen wir 
bis 30. April 1969 einen ,.Mo<L 
Höflichkeit" durch, um die 
lichste Telefonistin zu ermitF. 
sofort erhält jede Kollegin 
fonzentrale eine Platznumn#p 
auf tretenden Mängeln 
schwerden konkret nachgc*'^ 
können.

Wir bitten alle Kollegen u^ 
Stützung bei der Bcwältigut^  ̂
rer Aufgaben im Interc^^ 
Werkes. Helgard MÄi
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poi 12. April bis 31. Mai verwan- 
sich der Palast in das „Waren- 

dp der guten Laune". Ein neues 
^.stical in neun Bildern mit viel 
(io Gesang, Ballett, Artistik und 

Ipürlich gibt es nicht nur gute 
y in diesem Warenhaus, beson- 

e Anfang, ais ein Brief in das
F*lungsleiter - Kollegium ein- 
fSt wie der Blitz am heiteren 
ningshimmel.
[besagtem Schreiben kündigt sich 
Reue Chefin an, und zwar mit 

jA/bsicht, sich mit dem derzeitigen 
(Msklima des Warenhauses ver- 

W Xu machen und es am ersten 
sji^stag incognito als Kundin zu 
gWaen. Die vier Abteilungsleiter 

ernpört! Fühlen sie sich nun 
of^er Eitelkeit gekränkt — oder 
pF* sie ein schlechtes Gewissen?! 
prheirn nämlich beginnt jeder auf 
pekungsjagd nach der ais Kun- 

nSetamten neuen Direktorin zu 
' und wenn er sie zu haben

., ihr durch besonders liebens- 
!**Ses Entgegenkommen aufzufal- 

aß es dabei manche lustige 
,eü^hslung gibt, Streit, Spaß und 

yOung, ^ß sich einer der Her- 
Jais brillanter Sänger entpuppt < 
M harmlose Käufer als wage- ' 
ig* Artisten, daß ein Mannequin- 
,, t mit den neuesten Moden 
pS Warenhaus tanzt und Seh la- 
{Statt von Schallplatten aus der 

I DGB-Feriendienst. Liepke. App 121
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Unser Kollege 
Willi Schröder, 
Mir, beging am 
8. April sein 
10jähriges Dienst 
jubiiäum. Wir 
gratulieren recht 
herzlich und 
wünschen ihm 
alles Gute.

Kehle einer temperamentvolien 
garin erklingen — es müßte 
„Palastical" sein, wenn diese 
andere Überraschungen nicht einge­
plant wären und man am Schluß 
nicht auch ein gewichtiges Paket ein­
kaufen und nach Hause tragen 
möchte, aus diesem „Warenhaus der 
guten Laune"!

Un- 
kein 
und

Schnett (Thür.)
Meuseibach-Schwarzmühie
Leutenberg (Thür.)
Steina (Sachsen)
Schwarzburg (Thür.)
Schirgiswaide (Laus.-Geb.) 
Kahla-Leu bengrund 
Gernrode (Harz)

Steina (Sachsen)
Waffenrod (Thür.)
Schwarzburg (Thür.)
Schirgiswalde (Laus.-Geb.)
Masserberg (Thür.)
Schnett (Thür.)
Gräfenroda (Thür.)
Hirschbach (Thür.)

(Diabetiker-Reise)
Für die Vertragsreisen nach Sitzendorf stehen für die Monate Mai 

und Juni noch diverse Plätze zur Verfügung.

Antwort zu „Piatz für den Ptati"

Bequemer - aber fatsch
Die „TROjanischen Schildbürge- 

reien" sind meines Erachtens ein ge­
lungener Versuch, über den Weg der 
Satire hängengebliebene Aufgaben 
aufzuspießen und damit ins Gedächt­
nis zurückzurufen. Ich unterstütze 
die Kritik, daß unsere aktiven Be­
triebsfußballer und andere Massen­
sportler dringend einen Sportplatz 
benötigen.

Wir haben uns deshalb als Werk­
leitung wiederholt an unseren Be- 
zirksbiirgermeister gewandt, und erst 
vor wenigen Tagen bekamen wir die 
Zusage, daß alles unternommen 
wird, um unserem Betrieb die Mög­
lichkeit zu geben, mit dem Werk für 
Fernsehelektronik den Sportplatz am 
Birkenwäldchen gemeinsam zu nut­
zen. Ich hoffe, 
Betriebsfttßballer 
dengestellt sind.

Die Kollegen 
möchte ich aufrufen, den vorgesehe­
nen Volleyballplatz am Spreeufer 
möglichst rasch im NAW - Einsatz 
fertigzustellen, damit alle Betriebs­
abteilungen diesen Platz mit für 
innerbetriebliche Wettkämpfe nutzen 
können. Ich selbst verspreche, die 
ersten Spiele aktiv mitzugestalten.

Ich kann es mir aber auf der an­
deren Seite nicht verkneifen, im 
Rahmen dieser satirischen Kritik

daß damit unsere 
zunächst zufrie-

aus Rummelsburg

2. 5. - 15. 5. 2 Plätze
(Th.) 8. 5. — 21. 5. 3 Plätze

8. 5. — 21. 5. 3 Plätze
16. 5. 29. 5.'' 2 Plätze
23. 5. — 5. 6. 3 Plätze
23. 5. — 5. 6. 2 und 3 Plätze

1. 6. — 14. 6. 2 Plätze
3. 6. 16. 6. 1 und 2 Plätze

(Reise mit bes. Leist.)
13. 6. — 26. 6. 2X2 Plätze
17. 6. — 30. 6. 2 Plätze
20. 6. — 3. 7. 2 Plätze
20. 6. — 3. 7. 2X2 Plätze
25. 6. — 8. 7. 2 Plätze
27. 6. — 10. 7. 2 Plätze
27. 6. — 10. 7. 2 Plätze
27. 6. — 10. 7. 3 Plätze

Waagerecht: 1. franz.: Spitzentuch, 
Schulterkragen, 4. Komponist der 
Oper Romeo und Julia, 6. abgeson­
dert, einzeln, 8. Geschäftsstelle, Ne­
benstelle, 10. Gondellied, auch als In­
strumentalstück, 12. Stadt am Rhein.

Senkrecht: 1. Feinheit, Schlauheit, 
2. männliche Gans, 3. Nagetier, 4. 
Stadt im Staate Gudscharat (Ind. 
Union), 5. Kreisstadt an der Werra 
(Bezirk Suhl), 7. Gewürz, 8. engl. 
Biersorte, 9. Zustand einer Strömung 
mit Wirbeln, 10. roher, ungebildeter 
Mensch, 11. franz. Arbeiterführer, 
geb. 1905.
Auf!ösung aus Nr. 14

Waagerecht: 1. Metro, 5. Olga, 8 
Ball, 11. Radar, 12. Erpel, 13. Frage, 
14. Ilse, 15. Sold, 16. Gerte, 18. Tasse. 
20. Ehe, 22. Anke, 25. Piste, 26. 
Altona, 28. Knie, 29. Narte, 30. Cheun, 
32. Torf, 33. Reiher, 34. Eleve, 36. 
Brei, 37. Ski, 40. Hirse, 43. Staat, 
46. Shag, 47. Kanu, 48. Kraul, 49. 
Senat, 50. Notar, 51. Siel, 52. Teig, 
53. Ester. 

einige Bemerkungen zur bisherigen 
Methode der „TROjaner" in bezug 
auf Kultur, Sport und Erholung zu 
machen.

Ich habe den Eindruck, daß man­
gels fehlender Initiative und Bereit­
schaft, Sport-, Kultur- und Er­
holungsanlagen selbst auszubatien, 
zu pflegen und zu erhalten, in der 
Vergangenheit bevorzugt der Weg 
gegangen wurde, lieber solche Ob­
jekte abzuschieben. — wenn Arbeit 
und Geld- hineingesteckt werden 
mußte — als vielmehr alle Menschen 
zu mobilisieren und sie für die Er­
haltung und den Ausbau zu gewin­
nen. Dadurch haben wir einen be­
reits vorhandenen Fußballplatz am 
Wasserwerk verloren, haben das 
Ferienheim am Seddinsee großzügig 
verkauft, und gegenwärtig werden 
Versuche unternommen, das Segler­
heim in Zeuthen abzustoßen. Als 
Grund für das Abgeben des Segler­
heims wird angegeben, daß das 
keine TRO-Sportstätte ist, sondern 
eine Sportstätte von Handwerkern 
und Betriebsfremden. Statt nun den 
Weg zu gehen, das zu einer TRO- 
Sportstätte zu machen, will man lie­
ber den bequemeren 
gebens gehen. Ich bin 
chen Methode nicht 
und habe auch von
Abgabe dieses Seglerheims unter­
sagt.

Weg des Ab- 
mit einer sol- 
einverstanden 
mir aus eine

Daß es auch anders gehen kann, 
beweisen unsere Angler. Mit viel 
Liebe, Initiative und Kollektivgeist 
wird von Jahr zu Jahr das Angler­
hehn schöner gestaltet. Unsere Sek­
tion Angeln hat sich sogar bereit 
erklärt, Wochenendurlauber auf dem 
kleinen Gelände unterzubringen, und 
jeder „TROjaner" ist bei ihnen ein 
gern gesehener Gast. So sollten es 
auch die Aktiven im Seglerheim 
machen, und wir erwarten in Kürze 
eine grundsätzliche Wende in dieser 
sehr schönen Sportstätte.

Wunderlich, Werkdirektor

Berichtigung
Durch ein Versehen in unserer Re­

daktion haben wir in der Ausgabe 
Nr. 14, Seite 7, zu dem Nachruf des 
Kollegen Schmidt ein Foto des kürz­
lich verstorbenen Kollegen Recfke 
veröffentlicht. Wir bitten um Ent­
schuldigung. Redaktion

Senkrecht: 1. Muffe, 2. Tage, 3. 
Rage, 4. Oder, 5. Orient, 6. Geste, 
7. Area, 8. Bess, 9. Aloe, 10. Lade, 
17. Taster, 19. Sylt, 21. Handel, 23. 
Kenner, 24. Anorak, 25. Pech, 26. 
Arbeit, 27. Tete, 31. Heer, 25. Lesung, 
36. Beat, 37. Start, 38. Iller, 39. Usus, 
40. Hase, 41. Igel, 44. Akte, 45. Aras.

RedaktionsscMuß 
für unsee TRAFO-Ausgabe 
ist jeweils am Dienstag
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Schnappschüsse von der
fnteresstert verfolgen die so! 

sthen und vietnamesischen Gäs! 
Verlauf der Konferenz.

Sert dem 3t). Juni 196" iw 
Koiiektiv unserer Brandschutz 
zu Genossen einer sowjetische 
beit in Straußberg einen gutem! 
takt. Es besteht ein Freund^ ! 
vertrag, Feiertage werden genw_ 
begangen, Vergieichskämpfe 
tragen, Freundschaftstreffen nt'! 
Partnern und Kindern, getneif : 
Ausbildungen und Schulungen; 'Art vieles andere mehr zeugen 
engen Verbindung.

Ein Uuftgewchrschießen im Garten 
des Klubhauses gehörte mit zum 
Vietnambasar.

(Fotos: Rehausen)

Der Vietnam-Basar fand regen Zuspruch bei den KollegenJ 
Eriiis erbrachte eine Summe von US Mark. Für ein Solidaritätskwlo 
wurden außerdem 93 Mark gespendet. , - 'n.

Für die ausgezeichnete Verbindung 
ihres Kampfes nm den Staatstitel 
„Kollektiv der sozialistischen Arbeit" 
mit den Zielstellungen der deutsch- 
sowjetischen Freundschaft wurden 
durch die Kreisleitung der DSF die 
Kollektive „Katja Niederkirchner", 
EP, und „Erwin Nöldner", RTV, mit 
dem Ehrentitel „Koiiektiv der DSF" 
ausgezeichnet. Unser Foto links unten 
zeigt die Kollegin Schneider, EP, und 
den Kollegen Uhr, RTV. bei der Ent­
gegennahme der Auszeichnung.
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